
BESPRECHUNGEN

1157-1159), Fossıl Man ın China‘, 1933 ‚New Discoveriıes ın hoyu-
outıen‘, 1934 (2093—2119 > ‚Fossıl Mammals from Locality o} Choukoutien‘, 1936

(2257-2327), ‚The Fossıls T7O. Localıity of Choukoyutien‘, 1938 (2805—2855), ‚Our
Most Ape-Like Relative‘, 1937 (2782-2789) Eingestreut 1n diese Berichte finden
sıch immer wieder philosophische Reflexionen über den Transformismus (vg eLtwa
‚La Dpensee dans la scıence‘, 1927 [1099—-1101].Wichtig wurden auch für die Palä-
anthropolo ie der Gegenwart die geologischen Untersuchungen der Siwalik-Forma-
tıonen G sServations the er Sıwalik Formatıon and Later Pleistocene De-
Dosıts ın Indıa‘, 1936 2425-2456]), die Beschreibung der Hominıdenfunde VO  -
Sıwalik (‚Notes SKr Ia Pa eontologie humaıne Asıe meridionale‘, 19370-2
SOW1e die Versuche der tEe‘:  3 Oraren Parallelisierung der Sıwalikfunde den chine-
sischen (‚The Pleistocene China, Stratigraphy and Correlations‘, 1  E}

Der chte Band bringt A, den Na druck zweler 1941 verfaliter austührlicher
Darstellungen (mıt zahlreichen Zeichnungen un Skizzen) ber die Funde VO hou
Kou Tien: ‚Early Man ın China‘ (3261—3366) un ‚The Fossıl Mammals }rom Loca-
Lity 0} Choukoutien‘ (3367-3490), die auch heute noch den umtassendsten
Darstellungen gehören, die ber dıese Fundstelle vorliegen un: eine Fundgrube VO:  3
Daten für jede paläanthropologische Darstellung (Datierung, Begleitfauna, SCO
yısche Untersuchungen 6csS Homo ereCtIus pekinensis sind. 1943 hielt Teilhard
ıne Vorlesungsreihe ZU: Thema Fossil Men, Recent Diıscoverıes an Present
Problems‘ (3905—3936), dıe keineswegs blofßes Reterat 1St, sondern auch Fragen der
anatomischen, psychis und soz1alen Entwicklung des Menschen behandelt
(3930—3931) und einen Ausblick 1in die zukünftige Evolution des Menschen Wagt
(3935—3936).

Sehr heterogen siınd die Beiträge des zehnten Bandes. Kurze Zusammenfassungen
ber geologische un paläontologische Fragen wechseln ab MmMI1t Rezensionen un
philosophischen Überlegungen ZANT Entwicklungstheorie. Da die letzteren erhebliche
un: beachtenswerte, bislang nıcht edierte Erganzungen den 1n den Editions du
Seuil herausgebrachten (oder noch herauszubringenden) Beıträgen enthalten, werden
s1ie der Aufmerksamkeit des Lesers besonders emp{fohlen. Hıer siınd neNNen

‚On Trend an Significance of Human Soctalızation“‘, 1948 (4243—4251), ‚On the
Sıgnificance and Trend o} Human Socialization‘, 1951 (4291—4292), ‚On the Biolog-
ical Meanıng 0} Human Socıalization‘ 1952 (4424—4429).

Durch die Australopithecusfunde 1n Südafrıka 9 modihizierte Teilhard
ın manchen Punkten se1ine Deszendenztheorie. Hıer verdient iıne erst DOST
schienene Schrift (1956) SENANNL werden, die Mit der Annahme eines doppelten
Zentrums der Homiuinisatıon den (klassıschen) Monogen1smus aufgibt: ‚The Antıquity
an World Expansıon o} Human Culture‘ (4580—4589

Ausführliche Indices beschließen den zehnten Band Das Werk schließt eine Kar-
ab, die Karten vorstellt, dıe iıhrer Größe der ıhrer Zweifarbig-

keit nıcht 1n den Textteil übernommen werden konnten.
Zum Schlufß der sicherlich einer solchen Edition nıcht gerecht werdenden Bespre-

chung möchte der Rez den Herausgebern für ihre außerordentliche Mühe und iıhre
saubere wissenschaftliche Editionsarbeıit danken. Doch auch dem Verlag ebührt
ank für die großzügige Ausstattung der Bände sSOW1e für das verlegerische Wag-
N1S, eın solches Werk herauszubringen. Ihren Mühen und ıhrem Engagement verdankt

1ı keiten verwıesen se1n, WLnCS die Teilhardforschung, ıcht mehr auf Zutfäl T«eilhards vorzustellen un: 11 -N darum geht, das naturwissenschaftliche Werk
terpretieren. Ihr Verdienst 1St C5, da{fß manche Fehlinterpretation der Arbeiten
Teilhards unmöglich geworden Sin A Sı}

Birke, ME Bischof Ketteler UN der deutsche Liberalismus. FEıne Unter-
suchung ber das Verhältnis des liberalen Katholizısmus ZU bürgerlichen Libera-

1SMMUS ın der Reichsgründungszeit (Veröffentlichungen der Kommissıon Zeıt-
geschichte bei der Kath Akademıie 1n Bayern, Reihe B, 9) Gr. 8o (135 s}
Maınz 1971 Matthias-Grünewald-Verlag. K 28.—

Ketteler kann zweitellos als eine Zentrale Fıgur des „politischen Katholizismus“
1m Deutschland des Jahrhunderts gelten; hınzu kommt, da{fß in politischen
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und ırchlichen Grundsatziragen und ihrer Anwendung auf die Praxıs doch mehr
als eigenständiıger Denker ernstzunehmen 1St, als eine Zew1sse Sıcht, die iıhn fast
ausschlie{fßlich als „Mann der Praxıs“ sah, wahrhaben wollte, 1e1 mehr jedenfallsals die allermeisten seiner bischöflichen Zeıtgenossen. Dennoch ISt seltsam, dafß
seiıne politisch-gesellschaftlichen Grundanschauungen bisher nıemals Gegenstandeiner befriedigenden Monographie geworden sınd, die VOT allem seın komplexesVerhältnis Z.U) „Liberalismus“ klären hätte. Entweder blieb auf katho-
lischer Seite das isolıerte ıld des „soz1alen Bischofs“ vorherrschend (ein Bild,das gewiß nıcht falsch ist, jedoch 1n einen umtfassenderen Rahmen gehört), der

ın der Biographie Vigeners dıe Darstellung se1nes 1M „kirchlichen Denken“wurzelnden „Antiliberalismus“ blieb undifierenziert un schlagwortartig stehen,ohne autf die spezifischen persönlichen un gyeschichtlichen Hıntergründe e1in-
ZUZE

Diese ücke füllen hat sıch die vorliegende Dissertation ZU: 1e] SESETZT.Sıe beruht VOLr allem auf eıner umtassenden Neu-Durcharbeitung des Ketteler-Nachlasses SOW1e auf dem Studium der sonstigen Quellen den Auseımander-
SCETZUNGEN, denen beteiligt WAar.

Es 15t zweıtellos wichtig, den spezıfıschen, durch Herkunft, Erziehung un PCI-sönlıche Erfahrungen Kölner Ereijgnis!) bedingten „Antı-Absolutismus“ als eNTt-scheidenden Angelpunkt der politischen Ideenwelt Kıs herauszustellen: 1sSt bereın „Antı-Absolutismus“, der sıch jede Form der Staatsallmacht richtet: b-solutismus“ 15t für ıhn jede „subjektive“ Emanzıpatıon (se1 6s eiınes einzelnen, se1
es der Mehrheit) VONn einem allgemein verpflichtenden Sıttengesetz und vorgegebenen„Organischen“ Bındungen.

Dieser „Antı-Absolutismus“ bedingt, WwW1e der erft. 1m einzelnen ausführt, den
Wandel der Einstellung Kıs egenüber dem politischen Liberalismus. 1848 richtetsıch besonders den tkommenen Polizeistaat und ermöglicht ıne (par-ibe  58
tielle) Zusammenarbeit mIi1t den Liberalen. Der Wandel nach 1848 (Zusammen-arbeit mit dem Mınıiısterium Dalwigk un Bündnis MILTt der politischen Reaktıion)1St ann 1es 1St die Kernthese der Arbeit VOLr allem durch den Wandel 1mM
deutschen Liberalismus selbst und se1ne Nicht-Anerkennung eines vorstaatlichen
Rechts (zumal,; insofern die Kirche betraf) bestimmt. „So wurde für der eıgent-iıche Gegner nıcht mehr der tradıtionelle Staat, der Ja den kirchlichen Forderungenweıtgehend entgegengekommen war und der sıch gegenüber der Kirche ohl-
wollend verhielt, sondern der wiedererwachte, gewandelte Liberalismus, der das
klassische Instrumentarıium des staatskirchlichen Regıiments forderte, dıe katho-
lısche Kirche kontrollieren oder reformieren. Kıs Antiabsolutismus, der sıch
1848 I11UX partıell den Liberalismus gerichtet hatte, wurde UU  3 einem
dezidierten Antiliberalismus“ (27) Dies verstärkte sich in der weiteren Wende des
deutschen Liberalismus nach 1866, welche geistesgeschichtlich gegenüber 1848 als
eine Art „Wende Z.U) Realismus un Empirıismus“ (75) verstehen sel, un
vollends 1m Kulturkampf. unterschied dabei ımmer zwischen dem früheren
anti-absolutistischen, den Polizeistaat gerichteten Liberalismus, und dem
jetzigen Liberalismus, welcher, einer hegelianischen Staatsvergötzung zutreibend,
seinen eıgenen Prinzipien uUunfireu geworden se1i (85 , 1m Anhang Der
erf weiıst den einzelnen Stationen der olitisch-kirchlichen Tätigkeit Kıs VO:
seinem Eiınsatz als Paulskirchenabgeordneter 15 ZUT Abwehr 1mM Kulturkampf diese
Grundlinien un!: die situationsbedingte Verlagerung der Akzente auf. Daiß (dereiınem Denken in vereinfachten Schemata ne1igte) dabei immer der Vielfalt
der 1im Sammelbecken des deutschen „Liberalismus“ anzutreffenden politisch-gesell-schaftlichen Grundanschauungen gerecht wurde, wiırd ften zugegeben; dafß reılich
die von ANSCDraNgertenN absolutistischen Tendenzen nıcht ein bloßes Schreckbild
M, wırd auch durch eine Reihe VO!] zeitgenössischen Dokumenten belegt.Der Hauptschwerpunkt liegt bei zweiıfellos autf der Verteidigung der Rechte
der Kırche Anderseits geli Zt es dem ert. aufzuweisen, daß grundsätzlicherund weniıger aus blofß taktis Überlegungen als die meısten seiner Kollegen tür
die Freiheit der Kırche 1m Rahmen der allgemeinen Freiheit eintrat. Interessant
1St VOor allem seine Einstellung ZUr Religionsfreiheit (29 und a Dabei zeıgtS1' da; seine „Umuinterpretation“ der Propositio des Syllabus (DS ım
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Grunde radikaler War als die erühmte Unterscheidung Dupanloups zwischen
„These“ und „Hypothese“, wenngleich se1it dem yllabus das Problem des „katho-
lischen Staates“ für iıhn ein neuralgischer Punkt und seine Argumentatıon ın eıiner
merkwürdıgen Schwebe blieb (60; vgl Anhang, IT Hıer, w 1e auch mehr als e1in-
mal (Z 1n der Frage der Bejahung einer kleindeutschen Lösung Preu-
Rens Führung nach geriet zwiıschen die Fronten seiner liberalen Gegner
un der „Ultras“ Aaus den eigenen katholischen Reihen.

Interessant 1St bei Kıs Stellungnahmen politisch-gesellschaftlichen Fragen WwWEe1-
terhin die Verbindung VO)  3 eLtwas iırrealistischen organisch - korporatiıven Zielvor-
stellungen mit eiınem Realismus, der iın der gegebenen Situation das relatıv Beste
oder weniıgstens das geringere Übel wählen weiß 1n seiner vorsichtigen Be-
jahung der Gewerkschatten (41), des allgemeınen un yleichen Wahlrechtes (42;
vgl Anhang, 1058 D: des politischen Parteienwesens (80) un schließlich (ım
Kulturkampf VO:  3 ıhm als eXireme Notlösung erwogen) einer eventuellen Trennung
VO Kirche un Staat nach dem Modell der USA (94—96) Freilich 1St der ert.
ıcht der Frage weıter nachgegangen, ob nıcht die Idealvorstellungen K.ıs, die
7 1n eiınem V O]  5 der Romantık verklärten Bild des Mittelalters wurzeln, auf
einer Verkennung der immer realen Wirklichkeit des sozialen Antagon1ısmus be-
ruhen, wenıgstens dann, wWeNnnN S1e als jemals innerwelrlich realısıerbar angesehen
Wer

Sechr interessant un wichtig sınd die 1mM Anhang5 abgedruckten, bisher
unveröffentlichten privaten Entwürfe un Notızen AUS dem K.-Nachladfs: s1e CI -

öffnen Sanz NCUC Perspektiven für seine Einstellung sowohl Z.U Liberalismus wıe
auch Zur Demokratie, ZU allzgemeınen ahlrecht un ZUuUr Religionsfreiheit. Be-
sonders hingewliesen se1 auf Kıs Entwurft eıner „Irennung VO  $ Kirche un! Staat“
2-12 SOW1e auf das diesbezüglıche Gutachten des Domdekans Heinrich (127 E
das möglicherweise Von einer Veröffentlichung dieser Erwagungen abhielt. Erst
Aaus diesem Dokument geht hervor, dafß jemals diese Trennung ıcht blofß als
theoretische Möglichkeit, sondern auch Wdas bisher me1st bestritten wurde als
gegenüber der Einschränkung der kirchlichen Freiheit im Kulturkampf ernstl;
anzustrebende Alternatıve anvısıerte.

Jedenfalls ISt die vorliegende Arbeıt eın wertvoller Beitrag dem komplexen
Thema „Kirche und Liberalismus 1M Jahrhundert“ ; ein Beıitrag, der VO allem
davor bewahrt, die Dıinge allzu eintach nach vorgefaßten Schemata gehen. Kıs
Liberalismus-Kritik un: Jeichzeitig seine grundsätzliche Bejahung der eisten kon-
kreten liberalen Freiheits orderungen stellt ıhn 7wischen die „liberalen Katholiken“
Westeuropas und der mehr oder wenıger Ancıen Regıme Orjıentierten inte ralen
Rıchtung, die „Syllabus“ ıhren Ausdruck fand Schatz,
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